
Die einstige Wegzollstation und Wirtst:afeme auf dem Maisteig 
(Gemeinde Haimhausen) 

Von josef Bogner 

Ältere Schriften nennen die Önlichkeit •auf dem Mai­
steig• (Steige = emporführender Pfad). Die Güter- und 
Grenzbeschreibungen der Jahre 1606 und 1610 sprechen 
u. a. „von der Landstraße, wo man von der Freisingi­
schen Tafeme Unterbruck, über die Maisteig auf Mün­
chen reist«; an anderer Stelle: „ Wo die Straße in die Mün­
chener Ebene hinabSteigt, liegt die altbekannte Tafeme 
auf der Maisteig!„ 
Die seinerzeicige Einöde Maisteig gehörte mit Vs Hof 
leibrechtig zur Hofmark Haimhausen. Ende des 18. 
Jahrhundens vermerkt ein Lexikon: »Nicht weit von 
Haimhausen ist ein Berg, worüber von Augsburg her 
eine Landstraße geht, unweit welcher ein Zollhaus-Mai-

. h , steig genannt- ste t.«-

Kurfiirrtliche Erla11bnis zur Erhebung von \'Veggeld 
1111d z11r Einricht1mg einer Zäpflerei 

Anno 1689 erlin die Landstraße (beute ß 13) am Maisteig 
durch den Schleißheimer Kanal Schäden, die vom Kur­
fürstlichen Großzollamt und von der Hofmarksberr-

Str.1ßniltartt' w m J•ihrt 1766 
mit tkrn ZDIJJ1.1iu/ (d1t' tnl!Jhmm 
dm Krt11ze sind tmgnndmn). 
Foto: B>)Truehn H1upuwwrch1v, 
Bouocl· PbnmnmlungnS• . 

schaft in Haimhausen mic einem Aufwand von über 
2182 fl wieder behoben wurden. Als Entschädigung 
dafür gestattete Kurfürst Max Emanuel von Bayern dem 
Franz Ferdinand, Reichsgraf von und zu Haimhausen, 
am 7. November 1702, an der genannten Straße zu 
Anfang des Berges oberhalb der drei Kreuze ein WeggeJd 
zu erheben, bis hiervon die Srraßeninstandseczungsko­
sren ausgeglichen sein würden. Hernach aber sollten 
vom Grafen von Haimhausen innerhalb des folgenden 
Umkreises Scraßenrepararuren geleiStet werden: 
Von den drei Kreuzen am Berg durch das Moos hinab bis 
an die Schranken des sogen. Fürstenweges in Richrung 
Unterschleißheim und von den Schranken an durch das 
Eisenloh hinüber gegen den Ort Hollern~ 
Die Kurfürstliche Hofkammer in München wiederholte 
die Erlaubnis des Landesherrn zur Weggelderhebung an 
der Straße am Maisteig, worüber Franz Ferdinand, 
Reichsgraf von und zu Haimhausen, einen Revers aus­
stellte: 
Dem Grafen wurde auf erlegt, auf seine Kosten für den 
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Weggeldeinnehmer ein "'Häusl• zu erbauen und zu 
unterhalten, wogegen der Hofmarksherrschaft die 
Zäpflerei (Ausschank) für weißes wie für braunes Bier 
und Brannrwein erlaubt wird~ 

lnstmktion vom 5. Oktober 1703 

Laut dieser oblag dem von Kurfürst Max Emanuel von 
Bayern aJs auch von Franz Ferdinand, Reichsgraf von 
und zu Haimhausen aufgestellten Wegzollner, dem leib­
eigenen Untertanen der Hofmark namens Gregor Köpp­
mann, die Aufsicht über die Straßen und Wege im 
erwähnten Bereich von Maisteig. Auch sollte der Zollner 
das täglich eingehende Weggeld spezifiziert dem Hof­
marksrichter in Haimhausen aushändigen und durch 
denselben in ein RegiSter oder Handbuch einschreiben 
lassen, hernach das RegiSter wieder an sich nehmen und 
zum Jahresende der Hofkammer vorweisen, damit die 
Hofmarksherrschaft dort die ordentliche Abrechnung 
vornehmen könne. Dem Zöllner bewilligte der Hof­
marksinhaber mit kurfürstlicher Zustimmung aus den 
Weggeldern einen Sold von wöchentlich zwei Gulden. 
Im übrigen erstreckte sich die Instruktion auf die Sorg­
faltspfücht des Zollners und Wirtes auf der Tafeme. 
„Dem Wirt verbleiben zu seinem Nutzen von jedem 
Eimer Braunbier allezeit vier Maß, desgleichen der Nut­
zen vom ausgeschenkten Branntwein - die Maß zu 16 
Kreuzer gerechnet - nicht weniger als Bromutzen von 
jedem Gulden sechs Kreuzer.« 
Die durch Schnee und Regenwasser verursachten Schä­
den an Straßen und Wegen sollten vom Zollner auf seine 
Kosten repariert werden. 
Im Fall sich aber die Straßen und Wege durch anhalten­
den Regen dermaßen ruiniert zeigen, daß mit Faschinen 
oder Legholz geholfen und neu bekiest werden müßte, 
sind zu solchen Hauptreparaturen die gesamten Hof­
marksumertanen zu scharwerken schuldig und zwar die 
Bauern mit Roß und Wagen unentgeltlich, die Tagwerker 
und Söldner mit Schaufel, Pickel und Haue gegen drei 
Kreuzer täglich. 
Ferner soll der Zollner die Weide für ein oder zwei Kühe 
in lnhausen suchen. In dem vom Hofmarksherm erbau­
ten, ihm gehörigen Haus hat der ZolJner freie Wohnung. 
Ansonsten ist er schuldig, die Behausung selbst zu behei­
zen, zu belichten und mit aller Hausfahmis, Notdurft 
und KoSt zu versehen~ 

Weggeldtaxen (Gebiihren) 

Mit kurfürstlicher Genehmigung setzte Reichsgraf 
Franz Ferdinand für das auf dem Maisteig zu erhebende 
Weggeld nachstehende Taxen fest: 
Von einem beladenen Wein- oder anderen schweren 
Wagen pro Pferd 1 kr, von einem Getreidewagen mit drei 
oder vier Pferden 3 kr, von einem Heu- oder Strohwagen 
mit zwei Pferden 2 kr, von einem leeren Wagen mit drei 
oder vier Pferden 1 kr, von einem leeren Karren mit zwei 
Pferden 2 dl, von einem Saumroß mit Salz oder Getreide 
beladen 1 dl, von zum Verkauf geführten Ochsen oder 
einer Kuh 2 kr, von einem zum Verkauf geführten Kalb 
oder Füllen 1 kr, desgleichen von einem Schaf 2 dl, 
von einem Mastschwein 2 kr, von einem Fackl oder 
Frischling 2 dl, von den Boten einer leeren Kutsche oder 
Kalesche 4 kr. 
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Vom Zoll befreit sind kurfürstliche Heu- oder Stroh­
fuhren nach München, Schwabing, Schleißheim, Mil­
berrshofen und Nyrnphenburg; ferner Cavaliers- oder 
Prälatenkurschen, wie auch vom Haimhauser Schloß 
abgehende Fuhren; auch die Postkaleschen und nicht 
weniger, als was der Adel- und Prälatenstand zu seiner 
Hausnotdurft nach München fahren läßt. 
Von der Zollbefreiung ausgeschlossen sind die Unter­
tanen, gleich, ob sie die Gült oder das Zehemgetreide 
führen, sie sollen das Weggeld zu zahlen schuldig sein. 
Wenn des Reichsgrafen von Haimhausen Anteil an der 
St.raßenrepararur geleiStet sein wird, fällt der Straßenzoll 
und damit des Zollners Besoldung weg. Die Landstraße 
ist dann auf •ewige« Zeiten ohne weiteren Beitrag als 
Hochmaße in gutem Zusrand zu halten und zu beauf­
sichtigen. Falls also das Weggeld völlig eingegangen und 
daher wiederum aufgehoben wird, soll der Zollner aus 
der Pflicht entlassen werden und dem Hofmarksinhaber 
solJ freistehen, mit der Bierzäpflerei nach Gefallen zu 
disponieren~ 

Stmßenreparatttren 

Am 27. September 1719 schrieb die Hofkammer nach 
Haimhausen, nach Augenscheinnahme durch das Kur­
fürstliche Hofbauamt sei die Landstraße (Schwabing­
Maisteig-Unterbruck) beim sogenannten Eisenlob auf 
eine Länge von 1300 Schrin einer Ausbesserung höchst 
nötig. Man habe beschlossen, diese für 269 fl 54 kr als 
Gecüng dem hiesigen Hofzimrnenneister aus den einge­
nommenen Zollgefällen zu überlassen. 
1723 entstanden zwischen der Hofkammer und dem 
Grafen von Haimhausen wegen rückständiger Zollge­
fälle und dem Reparaturanteil an der St.raße über das 
•Haimhauser Felde Differenzen. Die Hofkammer erin­
nerte u. a. an den Beschluß der Kommission des Gehei­
men Rates vom 26. Mai 1703, wonach der Graf von 
Haimhausen die Reparierung der genannten Straße auf 
eine Länge von 1450 Schub (ein Schuh= etwa 29 cm) der­
gestalt schuldig sei, jährlich 400 Bruckhölzer zu liefern. 
Außerdem monierte die Behörde die seit längerer __ Zeit 
geschuldeten 679 fl 42 kr Maisteiger Zollgefälle. Uber 
diese Differenzen erwuchs ein ziemlich umfangreicher 
Schriftverkehr. 
Im Jahre 1733 beorderte Hofunterbaumeister Gunez­
rheiner Straßenarbeiter auf den Maisteig, da sich die dor­
tige Straße in ruinösem, gefährlichen Zustand befand, 
obgleich sie schon 1703 zur Hochstraße erhoben wurde. 
- Dann gibt es erst anno 1884 eine kurze Nachricht über 
die Straße durch das lnhauser Moos, die in einem verbes­
serungsbedürftigen Zustand war, und im Jahre 1895 litt 
der Weg Haimhausen-Maisteig (Weg zum Bahnhof Loh­
hof) unter teilweise gänzlicher Vernachlässigung~ 

Eigentumswechsel des Zoll- 1md \Virtshauses 
auf dem Maisteig 

Am 3. Juli 1754 verglich sich Kurfürst Ma:< Ill. Joseph 
von Bayern mit seinem Kämmerer Karl Reichsgraf von 
und zu Haimhausen dahin, daß dieser auf alle kurfürst­
liche Weggeldfreiheit verzichtet und das dem Zollner 
erbrechtsweise überlassene, zum Hofmarksschloß 
Haimhausen gehörige WutShaus auf dem Maisteig dem 
Kurfürsten zum Eigentum überläßt! 



Mit Kaufbrief vom 14. Februar 1786 schloß Kurfürst 
Carl Theodor mit seinem Kämmerer und Hofrat Sigis­
mund Reichsgraf von und zu Haimhausen wegen des 
vormaligen Zoll- und nunmehrigen Winshauses auf dem 
Maisteig mit allem Zubehör und der Begebung der Per­
sonal-Jurisdiktion über den jeweiligen Wirt und dessen 
Hausgenossen, einen rechcsbeständigen Kaufkontrakt: 
Der Kurfürst verkauft dem Reichsgrafen Sigismund ... 
das Wimhaus (Bestand vom 3. Juli 1754) um den in bar 
zu zahlenden Kaufschilling von 1800 fl. Der Kurfürst 
tritt dem Käufer (Rückkäufer) sowohl die Behausung 
mit allem Zugehör-samt der Personal-Jurisdiktion -ab. 
FaJls auf dem Maisteig aber wiederum ein Wegzoll errich­
tet würde, sollen der Kurfürst und seine Nachfolger die 
Winstaferne gegen Zahlung von 1800 fl wieder einzulö­
sen befugt sein. Wird der Zoll am Maisteig nicht mehr 
aufgerichtet oder ginge die dahin führende Straße gar 
ein, soll Graf Sigismund die in eine gemeine Straße verän­
derte Chaussee selbst in fahrbaren Zustand bringen und 
erhalten? 

Die Zollner und Tafemwi1te a1tf dem lvfnisteig 

Auf den 1703 aufgestellten Zollner und Tafcrnwirt auf 
dem Maisteig Gregor Köppmann, der am 21. Juni 1703 mit 
Maria Franziska lnnha1tserdie Ehe schloß, wurde bereits 
kurz hingewiesen. Als Trauzeugen erschienen Franz Fer­
dinand, Reichsgraf von und zu Haimhausen, sowie der 
bekannte Münchener Maler Andreas Wolf. Als nächstes 
Ehepaar folgten in gleicher Eigenschaft Balthasar Häger, 
Bauernsohn aus Attaching (Kreis Frejsing) und Maria 
Katharinn geb. SdJmidt ('' 1698) von Haimhausen; die 
Heirat fand am 11. Februar 1716 stan. Der Verbindung 
entsprossen sechs Kinder. Die Eheleute kauften von der 
Grundherrschaft mit Brief vom 16. September 1722 auch 
das Hauserbauerngüd in lnhausen und reichten für das 
verliehene Freiscifmecht die jährliche Stift und Gült!0 

Nach Balthasar Hägers Ableben am 29. April 1724 ging 
der Achtelhof in den Alleinbesitz der Witwe über, welche 
sich mit den hinterlassenen Kindern wegen des Vacer­
gutes verglich. Die Zollners- und Winswirtib ging am 
21. Jw1i 1724 mit dem Bräuerssohnjohann Adam Mil/er 
(» 1696) in Haimhausen (t 1764) eine zweite Ehe ein, die 
mit 11 Abkömmlingen reichlich gesegnet war. Für das 
verüehene Leibrecht (jure viralicy) erlegte Miller 150 fl 
Stiftgeld nebst einem Sr:raßenerhalrungsbeicrag von fünf 
Gulden jährlich. Dagegen schaffte die Hofmarksherr­
schaft ihrem Zollner und Tafernwirt jährlich drei Klafter 
Holz. ins Haus. ln der Steuerbelegungsvorarbeic vom 
Jahre 1758 heiße es: Johann Adam ~liller, gewester Kur­
fürstlicher Zollner und Wirt auf dem Maisteig, poßidiert 
von der Hofkammer zu München die allda vorhandene 
gemauerte Winsbehausung, wobei sich ein halbes Tag­
werk großer Obst- oder Gemüsegarten und ein und ein 
halbes Tagwerk Ncugereich befindet. Miller reicht den 
ganzen Zehent zur Pfarrei Haimhausen (das blieb auch 
bei den Nachfolgern gleich). Die neu belegte Steuer zum 
Rentamt Dachau betrug einen Gulden, zwei Kreuzer 
und 15 Heller. 
Der Wirt soll jährlich nur 30 Eimer braunes Bier \'Cr­
schleißen von der Winschaft, die an der Hauptstraße ent­
legen ist. Von weißem Bier- und Branntweinverschleiß ist 
gar nichts angezeigt worden. Für das verliehene Leib-

stifrsrecht steuert Miller von der Taferne zur Hofmarks­
herrschafc jährlich sechs Kreuzer!1 Der Gutswert war auf 
1000 fl geschätzt. 
lm Jahre 1761 bat .Miller den Kurfürsten Max l 11 . Joseph, 
dem Sohn Franz Xaver Miller die ZoUnerstclle und die 
bisher leibrechcig innegehabte Winstafcrn künftig im 
Erbreche zu vergeben. Nach anfänglicher Ablehnung 

AJuscim111 .ms nner S1rafla1ft.1YU der ZL11 um 1800 11111 dem Oru11.una1 
Meyueig. l·oio: B•fmKhn H•upUtulUR'hlV. 8a1•nJ Pl.nummlung n50 

wurde der Bitte entsprochen, allerdings ohne Änderung 
des Rechtschara.kters~ Franz Xaver M11/er, geb. am 15. 
Februar 1732 auf dem Maisteig, war mit einer Mngdalena 
(Näheres unbekannt) verheiratet. Im Gerichtsprotokoll 
vom 19. Oktober 1763 ist der Schätz.wen der Wircsta­
ferne mit 1350 fl bez.iff ert. Ein zugehöriges Fischwasser 
(die Moosach) zog der Grundherr wieder an sich und 
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entschädigte dafür den Tafernwirt mit einem halben 
Schäffel Korn. 
Miller geriet in berrächcliche Verschuldung und so war 
1775 die Abscifrung nicht mehr aufzuhalten. - Neben 
dem Maisteiger Besitz hatten die Wirtsehdeuce das 
schon bei Höger genannte Hauserbauerngütl zu Inhau­
sen genutzt, wdches ebenfalls infolge hoher Verschul­
dung der Wirwe Magdalena Miller am 14. Juli 1783 dem 
Zwangsverkauf anheimfiel~ Vom ZoU auf Maisteig ist 
künftig keine Rede mehr. 
Anno 1776 erwarben die bisherigen Bestandswirtsehe­
leuce aus Schleißheim,johann Bapcist und Therese Forster 
(Forsmer}, die leibrecht:ige Taf erne auf dem Maisteig mit 
einem Schätzwert von 1178 fl. Der Besitz umgriff damals 
die Wirtstafeme, Stallungen, Stadl, sonstiges Zubehör, 
ein Kraut- und Obstgärtl sowie drei Juchert Ackerflä­
che~ 
Als Zubau bemaierten die Forscer gegen Zahlung von 
900 EI auch den Hörlhof zu Haimhausen, auf den der 
Grundherr am 5. März Im die Freiscifcsgerechcigkeir 
verlieh~, Das Wircsehepaar Forster hatte gleich ihren 
Vorgängern kein Glück, was der Gantkaufbrief vom 
14. August 1787 beweist. Der ausweglosen Verschuldung 
beider Objekte wegen, drängten die Gläubiger auf die 
Durchführung der Zwangsversteigerung durch die 
Grundherrschaft. Für die gesamte Versteigerungsmasse 
erhielt der Güclerssohn Johann Nepom11k Schwarz aus 
Münchsmünster um 4000 fl den Zuschlag!6 

Der neue Besitzer ehelichte laue Brief vom 25. September 
1787 die Wirtstochter Rosina 8aum4nn aus Reichertshau­
sen (bei llmmünster). Die Braut brachte ihrem Hochzei­
ter 1000 fl Mitgih und eine standesgemäße Ausfertigung 
zu, wogegen der Bräucigam seiner angehenden Lebens­
gefährtin gleiches Miteigenrums- und Mitbesitzrecht am 
Besitz anverheirarete!7 Schwarz veräußerte 1801 im Ein­
vernehmen mit der Grundherrschaft den .Y.-Hörlhof 
mit allem Zubehör um 1600 fl und 11 fl Leihkauf 
(Zuschlag) an den Reichsgräflich Bucler'schen Bräu- und 
Ökononiieverwalter Josef Fux!8 Zu etwa gleicher Zeit 
kaufte Schwarz um 3000 fl den zur Hofmark Haimhau­
sen freisciftig grundbaren .Y.-Schöffrnannhof als Zubau, 
ausgenommen die Wohnungseinrichtung und einiges 
Vieh des Verkäufers Sedlmayr, der sich ein lebenslanges 
Herbergsrecht und einen bescheidenen Austrag vorbe­
hidt. Der neue Erwerber war zur landesgebräuchlichen 
Scharwerk mit vier Roß und zur Wendung der Baufälle 
auf eigene Kosten verpllichrec!9 

Am 20. Juli 1805 brachte Franz König(* 1772), WlrtSsohn 
aus Hohenkammer, seit 13. Januar 1806 mit Anna Maria 
Staber, WLrtStochter von Gremenshausen ehelich ver­
bunden;o von Schwarz das Wirtshaus auf dem Maisteig 
und den .Y.-Schöffmannhof zum Gesamtpreis von 8500 fl 
käuflich an sich~ 
Nach dem am 2. Januar 1807 erfolgten Tode der Anna 
Maria(* 1779) schloß Franz König am 19. September 1814 
in Haimhausen mit der Wtrtstocher Therese Westennalt>r 
aus Arnperpettenbach einen neuen Ehevertrag. Die 
WlrtSehdeute reichten den ganzen Zehent der Pfarrei 
Hairnhausen. Reichsgraf Sigismund von Bucler-Haim­
hausen verlieh gegen Erlag von 55 fl das Lei brecht auf der 
Taferne und von 6 fl 50 kr die Freisrift auf den Zubauhof. 
An Gült waren jährlich zur Grundherrschaft vier Schäf-
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fel Korn sowie fünf Metzen und zweieinhalb Viertel 
Hafer (alles nach Münchener Maß) zu reichen. Die jähr­
liche Steuer zum Rentamt Dachau war mit insgesamt 
38 fl 9 kr 6 hl veraolagr.2 
Franz König verstarb am l l. Februar 1832 auf dem Mai­
steig. Die hinterlassene Wirwe Therese genoß nach gütli­
cher Übereinkunft mir der zweitehelichen Tochter Mag­
dalena den ungestörten alleinigen Besitz des ganzen fah­
renden und liegenden Vermögens im Wert von 15104 fl. 
Für den Fall der Verheiratung sollte die Tochter laut 
Prot0koll des Patrirnonialgerichtes Haimhausen vom 
14. Januar 1833 eine vollscändige Kirchenkleidung, einen 
Hängekasten, eine Kommode sowie Ben- und Tischwä­
sche nebsr Zinngeschirr im Gesamtwert von 389 fl 48 kr 
als Aussteuer erhalten~ 
Die Altwirtin Therese König erklärte vor dem Patrimo­
nialgerichr Haimhausen ihre Absiehe, dem seit 1827 auf 
dem Tafemgur tätigen Neffen Anton Tafelmayr für seine 
bewährte, nürzliche Arbeicshilfe als Bdobnung 2000 fl 
aus dem Vem1ögen der Wirtin zu schenken. Taf elmayr 
erwarb später in München eine G.isrwirtscha~• 
Therese König übergab ihrer Tochter Magdalena am 12. 
Januar 1837 die Winschaft mir allen ihren Bestandteilen 
an Gebäuden, Gründen, Mobilien, Hausgerät, Vieh­
stand, Baumaoosfahrnis und Naruralvorräte (Gesamt­
scbäczwert 16000 EI). Das Übergabsobjekt, Haus Nr. 7 
auf dem Maisteig, bestand aus einem ganz gemauerten, 
zweigädigen mit Scharschindeln bedeckten Wohnhaus 
einschließlich Küche und Waschhaus, ferner aus dem 
ganz gemauerten, schindelgedeclnen Pferde- und Horn­
viehstall, einem Garten am Haus, dem ganz gemauerten 
Stadl, aus zwei vom Schöffmannhof stammenden Grün­
den mic 38 Tgw. 80 Dez. Äcker und 34 Tgw. 26 Dez. 
Wiesen und weiteren Grundflächen~ 
Magdalena König(• 26. März 1817 auf dem Maisteig) hei­
ratete am 18. Januar 1837 Josef Klopfer c· 1805), Schwai­
gersohn aus Wörnbruon und bisheriger Zumüller auf der 
Heiliggeisanühle in München. Die Braut brachte das 
Anwesen mit allem Zu gehör im Gesamrwert von 12144 f1 
als wahres Heiratsgut mit. KJopfer gewann mir der Ehe­
schließung üblicherweise gleiches Besitz- und Eigen­
wmsrech~6 Er starb am 26. Juni 1851. 
Schon an1 10. September 1851 trat die Wirwe mit Georg 
Miirk~ Bauernsohn aus Breitenau, in den zweiten Ehe­
stand. - Besirzverhältnisse, Sceueransacz, Stift und 
Zehent blieben sich ungefähr gleich. Die jährliche Gült 
ersrreckte sich auf vier Schäffel Korn, fünf Schäffel und 
ein Viertel Hafer; das Scharwerkgeld war nur auf einen 
Kreuzer vier Heller bemessen. Georg MiirkJ (* 1821) und 
seine Ehewirtin Magdalma erlinen 1869 bezüglich ihrer 
Bewirtschaftung Schiffbruch~ 
Im Jahre 1867 wohnten im Weiler Maisteig 28 Personen 
in fünf Häusern, zehn Jahre danach 19 Einwohner in 
sechs Gebäuden, außerdem waren sechs Pf erde und 22 
Stück Hornvieh vorhanden:' 
Nun erscheint als Wtrt auf dem Maisteig Georg König, 
1842 geborener Bauernsohn (Eltern: Johann und The­
rese König) von Amperpenenbach. Er trat am 12. Mai 
1870 mit der 1846 in Inhausen geborenen Bauerntochter 
Anna Blank in den Ehestand. Dieser Wirt starb am 6. Juli 
1872 auf Maisteig:' 
Die Witwe Anna schloß am 12. Juli 1~73 mit Andreas 



·Gasthof z1un Görh&m•, 
Maisrag, m:isdxn den ba'dm 
\Vtltkri~n1. lmjahrr an 
abgtbroiha1. 

Rottmair ('> 1846, t 1923) aus WalJenhofen bei Hohen­
kammer einen neuen Ehebund. Sohn Andreas Rott­
mair II - 1875 auf die Welt gekommen - übernahm im 
Jahre 1905 um 43000 M sämtliche Mobilien und Immobi­
lien und vermählte sich am 23. Mai 1905 in lnhausen mit 
der Wirutocher Notburga Rottmeier von Oberndorf. 
Der Wirt starb 1917 auf Maisteig, die Witwe Notb11rga 
(* 1880) verband sich ehelich am 2. Juni 1919 mit dem 
1876 in Aiterbach (Kreis Freising) geborenen Güclers­
sohn Josef Steinhart, Schloßdiener in Haimhausen. Die 
landwinschaftlich genutzten Grundflächen waren auf 
106 Tgw. 14 Dez. angewachsen. Um diese Zeit nannte 
sich die ehemalige Taferne •Gasthof zum Göthewirtc, 
weil angeblich anno 1776 Johann Wolfgang von Goeche 
bei einer seiner Reisen auf dem Maisteig übernachtet 
haben solJ (?). 
Auf Steinhart folgte 1939 der im Jahre 1906 auf Maisteig 
geborene ersteheliche Sohn Josef Rottmair, welcher am 
20. März 1939 mit Kreszenz Holzapfel von lnhausen 
Hochzeit feierte~ Damals vergrößerte sich das Gasthaus 
um einen angefügten Saalbau. 
1950 wohnten auf Maisteig in vier Wohngebäuden 44 Per­
sonen, 1964 in fünf Häusern zehn Menschen weniger 
und derzeit hat der Weiler sieben Gebäude~1 

ln der vierten Generation wurde Josef Rottrnair /1, 1946 
auf Maisteig geboren, Hofeigentümer. Er heiratete 1972 
Therese Reisehi aus Gramling (* 1949). Wegen ungenü­
gender Rentabilität, den ArbeitSerf ordemissen auf dem 
Hof und Gewinnung besserer Wohnlichkeit wurde die 
ehemalige Winstaferne 1972 abgebrochen und ein neues 
Wohnhaus errichtet. Somit endete eine 270jährige wech­
selvolle Hausgeschichte. - Der nunmehr vierseitige Hof 
(Hausnummer 4) dient mit 45 ha Grund ausschließlich 
dem Gecreideanbau und der Viebwirtschaf22 

Anmerkungen: 
1 StA, Kurba}'='• geheimes l..andesMChh Nr. 1029, S. >18, 599. -

Eduarr1 \füllntr. Altbairischt Sitdlun1;1geschichtt. München 1924, 
nr. 866. 

1 Pankr.tz Fn~d. Die Landgerichte Duhau und Kranzbtrg. München 
1952. - Gcographisch-Sw:i.nisch:ropogr.aphischcs Lexikon voo füi­
cm. Bd. 2, Ulm 1796, Sp. 226. 

' HStA, GU O.icluu, Rtptnonmbuch Nr. 691. 
' Ebtnda Nr. 692. 
s StAMünchen, Br. Pr.Hofmark Hlllftlhaustn, Fin. llJ2, Nr. 3-7. 

' HStA, GL Olch~u. F:isz. 537. 
1 StA München, LRA IJ0469/70. 
' HStA, Kurbaytm Nr. 35873. - OA Bd. 68, S. 38. 
' HStA, MF Nr. l2134. 

10 Siehe Anm. 5. - Ehe- und Smbtnmrikcl Pfarrei Haimhauscn. - Bei 
den Verleihungen dtr Frei.nifr.sgtrechtigkcit handelte es sich immer 
um sogenilllrlre Ver.mleih1e Freistift, d. h. diese war meist für die 
Lebcnsz.ci1 des Bautm gtgebtn. Die Gebühr (Laudcmien) und dit 
\"Om Beliehenen gctirig1en Verbesserungen am Hof mußte der 
Grundherr btim Abniftm des Bautm zurücktrstancn. 

11 HStA, GL Ouhau Nr. 15, fol. 285v f. 
12 Siehe Anm. 6. 
IJ StA München, Br. Pr. Ha.tmhausen, F.i.sz. llJ3, Nr. 22, fol. 3'4v. 
" Siebe Anm. 6. 
13 Sicht Anm. 13. 
16 Ebtruh. 
11 StA München, Br. Pr. Hlllftlhausen Nr. 269. 
II Ebcnch. 
" Siehe Anm. 13. 
?O StA Münchm, Br. Pr. Dachlu, Nr. 273/20-2.3. 
ZI Ebtnch Nr. 27·tn7. 
n StA München, K.n:a.ncr 3601, fol. 34v. 
D Ebcnch, K.lwter 3603. - Br. Pr. Dlchau, Nr. 287. - Hofmark 

Haimhausm, !Unon 591. 
2~ StA München, Br. Pr. Duhlu, Nr. 288. 
" Ebtnda Nr. 290, 11. Quarul. 
24 Ebtnch. 
v StA Münchm, Ka1asttr 3621. - NotJriar.surk. Dachau, 1869 K 1995. 
ii Topogr. Handbuch Kgr. Bayern, München 1867, Sp. 83. -Onschaf-

cem-en.cichnis. Müncf1en 1877, Sp. 63. 
l'I StA LRA 1'43920-143944. 
JC StA München, !Ucuier Nr. 3618, 362.3. 
31 Amtliches Orts\-eruichnis für Baytm München 1950, Sp. 75 und 

196-1, Sp. 57. 
n Auskünfte von Herrn Josef Ro11man; M:iisu.•ig. - Ehe- und Stcrbtrna­

oikcl der Pfarte1 Hlllftlhauscn. 
Anschrift des Verfassers: 
JoscfBognt>r, Alfred-Schmid1-Stnßc 26, 8000 Münchm 70 

Liebe Leser! 
Das •Amperlandc wiU ein möglichst viclseiciges Bild der 
heimatlichen Gegebenheiten und ihrer Entwicklungen 
bieten. Seit Bestehen unserer Zeitschrih haben wir 
hierzu etwa 180 verschiedene Mitarbeiter herangezogen. 
Um den lebendigen Kontakt des •Amperlandc mit sei­
nen Lesern zu Stärken, bitten wir Sie, uns Ihre Themen­
wünsche mitzuteilen und gegebenenfalls in Leserbriefen 
Ergänzungen zu einzelnen Beiträgen zu bringen. 

Dr. Gerhard Hanke 
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